
Opfer der Bamberger Pogromnacht 
Zum Artikel Aus Buch und Akten zitiert  
Dr. Nikolai Czugunow-Schmitt (Vorsitzender der Willy-Aron-Gesellschaft) 
schreibt am 13. Nov. 2007, dass Dr. Siegmund Bauchwitz (ebenfalls) ein 
Opfer der Pogromnacht 1938 gewesen sei, und dass dies der Referent des 
in Rede stehenden Vortrages, der Geschichtsstudent Andreas Ullmann, 
anhand des Buches „Juden in Bamberg“ von Herbert Loebl und der ein-
schlägigen Akten des Landgerichts Bamberg nachgewiesen habe. 

Dazu erlaube ich mir folgende Anmerkungen:   
Herbert Loebls Informantin Eva Schapira, eine geborene Buxbaum (d. h. 
Tochter von Siegmund Buxbaum [*1.4.1901] und Mathilde, geb. Neubur-
ger [*24.7.1906]), die vom Haus ihrer Großeltern in der Hainstraße 5 ge-
sehen haben will, dass Dr. Bauchwitz nachts im bzw. vor dem Haus 
Hainstraße 7 „blutig geschlagen wurde“, ist am 27. Dezember 1930 gebo-
ren und mit Verlaub als Zeugin eines im November 1938 nachts in einem 
anderen Haus begangenen Verbrechens nicht oder nur wenig geeignet. 
Das behauptete Delikt war – und das scheint mir ausschlaggebend zu sein 
– nicht Gegenstand der Verhandlung am 26. November 1946 im sog. Syn-
agogen-Prozess. Es wurde niemand wegen einer solchen Tat verurteilt. 
Die beim Staatsarchiv Bamberg unter K 105 StAnw Nr. 642 und 661 lie-
genden Akten des Landgerichts Bamberg lassen keinen anderen Schluss 
zu.1 
Fakt ist: Verurteilt wurden wegen schweren Landfriedensbruch in Tat-
einheit mit schwerer Körperverletzung mit Todesfolge (begangen an Willy 
Lessing) Otto Körk zu sieben Jahren und Hans Stadler zu sechs Jahren 
Freiheitsentzug sowie Franz Ferling wegen schweren Landfriedensbruch 
in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung (begangen an Sally 
Sternglanz und Otto Kahn) zu fünf Jahren Haft. Weitere Verurteilungen 
wegen schwerer oder gefährlicher Körperverletzung sind nicht erfolgt. 
Das ändert nichts an der Tatsachsache, dass Dr. Bauchwitz tatsächlich 
Opfer der NS-Gewaltherrschaft wurde und im Oktober 1944 in Auschwitz 
umgebracht worden ist. Hier geht es aber um die Bamberger Pogrom-
nacht und um nichts anderes. 

Willy Lessing wurde übrigens – nach Aussage des Chefarztes Dr. Pius 
Müller vor Gericht und somit entgegen anders lautenden Äußerungen – 
normal wie jeder andere auch im Krankenhaus behandelt; die Behand-
lung seiner Verletzungen sei aber wegen seiner Zuckerkrankheit proble-
matisch gewesen.  

Andreas Stenglein, 96049 Bamberg-Gaustadt, Montag, 10. Dezember 2007,      
 0951 62441 

Der Leserbrief wurde bis heute von der zuständigen Redaktion nicht abgedruckt. 
(Chefredakteur Maus, den ich darauf hinwies, schrieb mir deswegen: „Ich danke 
Ihnen für Ihre hochinteressanten Ausführungen. Ich hätte mir durchaus vorstel-

                                                 
1 Im Prozess taucht der Name Eva Buxbaum unter den Zeugen, über die der Vorsitzende 
Richter wörtlich sagte, „dass von den Zeugenaussagen viele nur von bedingtem Wert 
sind“, nicht auf. 



len können, Ihren Leserbrief zu veröffentlichen. Die Frage ist nun, ob es nach 
fast vier Wochen noch Sinn hat, dies nachzuholen …“) 
Da ein Abdruck nach vier Wochen wirklich wenig Sinn macht, erfolgt er hier auf 
der Website. Andreas Stenglein, Fest Dreikönig 2008  
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